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Die Regula Patrum, S Kanonikerregel der Refiorm
des 11 Jahrhunderts.) Vor zehn Jahren brachte diese
Zeitschrı 1927 eft 983) sehr aufschlußreichen
Aufsatz VONn Johannes 1rges „„Über den rsprung
der Augustinerregel‘ Wırges g1bt darın klaren Über-
1C. ber die Geschichte der Augustinerregel und ze1l daß ıs
ZU 11 ahrhundert keine Ordensgenossenschaft mı1T dieser
e  e bestand un daß erst die Reform des 11 Jahrhunderts
ihr  - ihrer Stelle qals Ordensregel der regulierten Chorherren
erhalf Dieser Aufsatz War die Erwıderung qauf Zimmer-
2n een 1926 eft 530 dieser Zeitschri{ft) un! legt
qllen veralteten Anschauungen und Klostertraditionen egenuber
den heutigen an der Forschung uüber die Augustinerrege dar

iıne Unklarheit besteht aber trotzdem och Das Verhält-
S der Augustinerregel zZu Reform des 11 ahrhunderts Es
gilt noch die rage beantworten Hat die Reform des 11 Jahr-
hunderts auf die Augustinerregel aufgebaut? Es herrscht viel-
fach die Ansıcht daß die damaligen Reformkreise die Augu-
sunerregel als Parole die Aachener e  e ausgaben und daß

ZUusamtlıche Kanoniıkerstifte, die die en VO 11l
Jahrhundert zahlreich erstanden, die Augustinerregel ZU  _

Grundlage hatten.

irges Spricht nu: sSCec1INer 1928 veröffentlichten Dis-
sertatıon ‚„Die Anfänge der Augustiner-Chorherren un: die TUun-
dung des Augustiner Chorherrenstiftes Ravengiersburg‘ (Missions-
haus Heilige Familie, Betzdorf-Sieg) VO.  — dem NUur langsamen
Durchdringen der Augustinerregel hat aber ofenbar das Be-
streben, ıhren Sieg ber die Aachener ege möglıchst den
Beginn der Reform Mitte des 11 hrhunderts Vel-

egen So lesen WIT 111 Um diese eıt (1081—1094) ist
er yvıta regularıs der Kanoniker 1Ur mehr die Augustinerregel

verstehen
Nun el unNns aber der Elsässer Dr 1KOolaus Wiıdlöcher,

resg later OoOrnerr Rom, sSe1liNner jungst erschienenen Arbeıt
„Un Codice pCr la storı1a dei Canoniıci egoları la
SC}  ıutia Regola Patrum‘“‘® (in Bollettino ocı]ıeta pa-
vese di sStorı1a patrıa Vol ascCc 111 Payvıa 1936 daß

diese eit (1081—1094) un: och eın oder Z W 6I
Jahrzehnte spater qußer der Augustinerregel och die Regula
SS Patrum gab daß diese e  e ZU  — Reformzeit entstanden ist
und mıthın die Augustinerregel nıicht das EINZISE Hilfsmittel ZULTI

Einführung des [001  en Lebens WAarLT.
Den rage stehenden eX aus dem Jahrhundert

fand Widlöcher Stadtmuseum Pavıa un! er wles ihn
als den liber capıtularıs der 1100 gegründeten Chorherren-
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iluA e

opsteı St Mı Cam be1ı No a) Der beginnt
mıit dem Martyrologium, hat dann zweıter Stelle dıie Regula
SS Patrum, der die Augustinerregel olg Er ıst insofern höchst
lehrreich, weıl er el Kanonikerregeln enthält, der Regula SS
Patrum aber, ach der die Kanoniker VO  e (‚Aamerı lebten, den
FEhrenplatz VOLT der Augustinerregel einraumt. Der Autor stellt
annn 1n einer vergleichenden Tabelle die einzelnen Kapıtel der
Regula Patrum der Chrodegang- un Aachener ege €N-
uber, OTaus ersichtlich WITd, daß diese siıch textlich
Sanz die Chrodegang- und Aachener anschließt un sich
VOo  j diesen UF In den Bestimmungen ber den vollständigen
Figentumsverzicht unterscheıdet eın Bewels, daß sS1€e erst ZUL

Reformzeıt entstanden ist
Der Autor SC.  1e seine trefiliche Abhandlung mıiıt den

Worten: In Zukunft werden die Historiker auch diese Regula
SS Patrum in den Kreis ihrer Betrachtung zıiıehen mussen,
nıcht einfachhin behaupten, daß die Kanonikerreform des
11 Jahrhunderts qauf die Augustinerregel aufgebaut ist

Neustift-Rom. Max Schrott

(Ein deutsches Lied Ehren des eiligen Wolfgang.) Die
Verehrung des eilıgen Regensburger 1SCHNOIS olfgang ist be:
kanntlıch ber ganz Suddeutschlan verbreitet. Einen aupt-
miıttelpunkt des Wolfgangkultes hat Jahrhunderte INdUTC.
ondsee, das alteste Kloster Oberösterreichs, sowie der In des-
SC  a} Nähe gelegene Wallfahrtsort St olfgang Abersee E:
bildet.* ose Wallfahrer besuchten alljährlich die Gedenk-
stätten, die den eılıgen erinnern; bedeutende er. der
bildenden Kunst en ein sinnenfällhiges Zeugn1s davon ab,

ba

welche St olfgang 1m Glaubensleben des Spätmittel-
alters spielte. Auch diıe ıchtun ın lateinıscher un deutscher
Sprache verherrlichte en un Taten des Nothelfers Deutsche
Kırchenlieder 1m engeTren Sınn scheinen anfangs TEIMNC. selten
en se1in; denn keıines der bisher in großer Zahl bekannt-
gewordenen Wolfgangslieder reicht weıter zurück als ın das

ahrhundert DIie Niederschrift des 1MmM folgenden mitgeteilten
7) eutische Kirchenlieder auf den heilıgen Wolfgang bel

Wackernagel, Das eutische Kirchenlied I1 4— 1 und
1877) 121 SOWI1e Bäumker, Das katholische Kirchenlied il

7 S 640 Ferner Klier, 1n Heımalt-180, un
gaue VII 202—212, un: Ir 1928), 151 Für die ateinl-
schen Gedichte vgl Schenz, Der heilıge Wolfgang in der Poestıe,

Festschrift, herausgegeben Vo  — Mehn-in: Der heılıge olfgang.
ler, Regensburg 1894, 188—217, und Cheyvalıier, Repertorium
hymnologicum VI 1920 Schließlich sel  - noch auf ZıibermaYyr

P verwlesen, der 1m ahnrbuc. des Oberösterreichischen Musealvereıins
1924 über die Wolfgangslegende, ihr Entstehen und ihren Einfluß

auf die bildende Kunst gehandelt hat


